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nWochenmarkt ist freitags 
von 8 bis 12.30 Uhr auf dem 
Rathausplatz.
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
freitags von 9.30 bis 12.30 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet werktags von 9.30 
bis 12.30 Uhr sowie von 
14.30 bis 18 Uhr.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat freitags von 10 bis 11.30 
Uhr geöffnet.
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahre.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDas St. Georgener Duo 
»Two Voices« gastiert am 
Freitag, 15. Februar, in der 
»Waldau-Schänke«, Buchen-
berg. Beginn ist um 19.30 Uhr. 
Um Platzreservierung direkt in 
der »Waldau-Schänke«, Tele-
fon 07725/30 72, wird gebe-
ten.
nEin geführter Spaziergang 
mit Ortrun Zimmermann vom 
Schwarzwaldverein wird am 
Samstag, 16. Februar, angebo-
ten. Treffpunkt ist um 14 Uhr 
am Empfang der »Mediclin Al-
bert Schweitzer & Baar Kli-
nik«.
nDie evangelischen Kirchen-
gemeinden Buchenberg, Kö-
nigsfeld, Mönchweiler und 
Weiler und das Bezirkskanto-
rat laden alle, die gerne neue 
Lieder singen, zu drei Aben-
den mit Liedern aus dem neu-
en Anhang ein. Am Sonntag, 
17. Februar, findet ab 19 Uhr 
im Gemeindezentrum in Kö-
nigsfeld der erste Abend statt. 
Die nächsten Abende finden 
am 17. März in Buchenberg 
und am 14. April in Mönch-
weiler statt.
nGästebegrüßung und Infor-
mation gibt es am Montag, 
18. Februar, ab 18.30 Uhr von 
der Tourist-Information in der 
Michael-Balint-Klinik, Aufent-
haltsraum in der Hermann-Vo-
land-Straße 10.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.

NEUHAUSEN
nDas Theater im Gasthaus 
Engel bietet am Freitag, 15. 
Februar, ab 20 Uhr das Stück 
»Zartbitter« an.
nDie Narrenzunft trifft sich 
am Samstag, 9. Februar, um 
13 Uhr zum Fähnle aufhängen, 
um 14.30 Uhr Baum stellen, 
anschließend Kaffee und Zopf 
im Narrenstüble. Veranstal-
tungsort ist der Dorfplatz 
Neuhausen.

n Königsfeld

n Von Siegfried Kouba

Königsfeld. Die Konzertsaison
2019 der Geistigen Nothilfe
wurde im Kirchensaal eröff-
net. Es gab keinen traditionel-
len Kuchenverkauf, dafür
wurde delikate musikalische
Kulinarik geboten. Als virtuo-
se Künstler waren Nicholas
Daniel (Oboe) und Yeran Kim
(Klavier) zu hören.

Das Programm war ganz
auf Oboe zugeschnitten und
wies drei Besonderheiten auf:
ein Werk des im KZ Birkenau
umgekommenen tschechi-
schen Komponisten Pavel
Haas, die Szenen griechischer
Mythologie des Huang Ruo
und die viersätzige Sonata des
britischen Komponisten und
Kirchenmusikers Herbert Ho-
wells.

»Bitte kein Brexit« meinte
der Oboist, der mit sympathi-
scher Ausstrahlung, hinge-

bungsvollem Musizieren, Ein-
haltung von Notenwerten, gu-
ter Intonation und großem
Ton – nicht nur bei Schu-
manns »Nicht schnell« – ge-
fiel. Von tschechischem Volks-
gut und modernem Klang-

empfinden war die Suite op.
17 (Haas) geprägt: ein weh-
mütig-dissonant klagendes
Furioso mit impressionisti-
schem Charakter, ein »mit
Feuer« und Kraft gestalteter
Mittelsatz mit teils wilden

und lyrischen Passagen des
Klaviers und ein finales Mo-
derato mit elegischer Schwere
bei Versenken des Oboisten in
die Töne und einem Crescen-
do-Schluss.

Eine theatralische Geschich-
te wurde mit »Actaeon« er-
zählt: ein Held, der Diana im
Bade überrascht, von ihr in
einen Hirsch verwandelt und
von seinen Hunden zer-
fleischt wird. Spannungsgela-
den, mit vielschichtigen Stim-
mungen und dynamischen
Steigerungen bis zur Schmerz-
grenze kam das Werk des Chi-
nesen Huang herüber. Breit
angelegt war Howells »Sona-
ta«, ein autobiografischer Be-
leg in neuromantischem
Kleid.

Zart bewegt erklang »Placi-
do« als Kopfsatz, darunter ein
kräftiger Marsch und sensible
Momente. Ausdrucksvoll und
ruhig mit enormen Legatobö-

gen bei geforderter Phrasie-
rung wurde Meditationsmu-
sik beim »Lento assai« ver-
breitet – ein Zeugnis bester
Atemtechnik und gelungener
Verknüpfung von Oboe und
Klavier.

Quirlig-spritzig mit jazzigen
Anklängen (Klavier) und zar-
ter Kadenz wurde der dritte
Satz geboten, und der »Epi-
log« schien eine nachdenkli-
che Rückbesinnung. Farbige
Klänge fing Yeran Kim bei
Mozarts F-Dur-Komposition
KV 370 ein – feinsinnig, kräf-
tig und differenziert, die pas-
sende Ergänzung zur Oboe,
die in allen drei Sätzen »mo-
zärtlich« erklang.

Von Klassik und Romantik
durchdrungene Preziosen gab
es mit Beethovens »Adagio für
eine Spieluhr«, drei folkloristi-
schen Sätzen von Robert
Schumann und dessen Abend-
lied mit beseeltem Ausklang.

Virtuose Künstler geben der Oboe Zeit und Raum
Konzert | Saison der Geistigen Nothilfe ist eröffnet / Spannungsgeladene und stimmungsvolle Musikstücke

Von unterschiedlicher Musik ist das Eröffnungskonzert der
Geistigen Nothilfe geprägt. Als Virtuosen erweisen sich die
Pianistin Yeran Kim (links mit Assistentin) und der Oboist Ni-
cholas Daniel. Foto: Kouba

Im Rahmen des Sternsinger-Danktags 
der Diözese Freiburg waren insgesamt
500 Sternsinger aus der Südwest-Region

dem Angebot der Kirche gefolgt, für vier
Stunden im Badeparadies in Titisee-
Neustadt Badespaß zu genießen. Mit da-

bei waren auch die Sternsinger aus Neu-
hausen. Die Zeit verging für die 24 Kin-
der und Jugendlichen und deren fünf

Begleitpersonen wie im Fluge. Natürlich
durfte auch ein Stern beim Eintritt dort 
vor Ort nicht fehlen. Foto: Hoffmann

Sternsinger aus Neuhausen genießen den Freizeitspaß im Badeparadies

Ein Zuschuss von 49 160 Euro 
aus dem ELR-Programm wurde 
für ein Bauvorhaben in Burg-
berg bewilligt.

Königsfeld-Burgberg (rtr).
Das Landesministerium für
Ländlichen Raum und Ver-
braucherschutz informierte
am Donnerstag über die Pro-
jekte, die in den Genuss von
Mitteln aus dem Entwick-
lungsprogramm Ländlicher
Raum kommen. Berücksich-
tigt ist auch ein Projekt in
Burgberg im Bereich »Innen-
entwicklung/Wohnen«. Wie
von einem Sprecher des Mi-
nisteriums zu erfahren ist,
handelt es sich dabei im »ganz
überwiegenden« Fall um eine
private Baumaßnahme. Die
Maßnahme beläuft sich laut
Ministerium auf ein Investi-
tionsvolumen von insgesamt
289 289 Euro. 

Bauvorhaben 
erhält
ELR-Zuschuss

Wenn im Februar in Kö-
nigsfeld die Parkplätze 
knapp werden, dann ist es 
wieder so weit: Grund-
schüler und ihre Eltern 
strömen an die Zinzen-
dorfschulen, um bei der 
alljährlichen Viertklässler-
party Einblicke in die allge-
meinbildenden Schulen zu 
bekommen.

Königsfeld. Sowohl der große
Saal im Haus Katharina von
Gersdorf, in dem sich die El-
tern über G8 und G9 infor-
mierten, als auch der Saal im
zweiten Stock, in dem die
Realschule erklärt wurde, wa-
ren so voll, dass nicht einmal
der obligatorische letzte Stuhl
frei blieb. Rund 250 Mütter
und Väter waren gekommen,
dazu etwa 150 Viertklässler.

Das Ziel, die Schüler fit zu
machen für eine globalisierte
Welt, gilt für alle Schularten.
»Jeder soll zu dem Punkt ge-
führt werden, an dem er fähig
ist selbst zu denken, selbst zu
arbeiten und selbst zu ler-
nen«, zitierte Schulleiter Jo-
hannes Treude den Dichter
Rainer Maria Rilke. Dieser As-

pekt spielt an der Realschule
ebenso eine große Rolle.

Die Besonderheiten des
christlichen Schulwerks wie
beispielsweise die stillen fünf
Minuten zu Beginn eines je-
den Schultages, der Morgense-
gen sowie die Anrede der Leh-
rer als Bruder und Schwester,
die ihren Status als Begleiter
in der Schulzeit symbolisiert,
gelten an allen Schularten.
Auch die Ganztagsbetreuung
am Tagesinternat steht so-
wohl Gymnasiasten als auch
Realschülern offen.

Eltern sind die 
Partner der Schule

Den Eltern wurde anhand von
Aufführungen von Unterstu-
fenchor, -orchester sowie eng-
lischsprachigen Sketchen ein
kleiner Teil dessen gezeigt,
was die Schüler in den ersten
Jahren lernen. 

Die stellvertretende Schul-
leiterin Heike Lutz-Marek be-
tonte die enorme Leistung der
jungen Schüler, vor einem so
großen unbekannten Publi-
kum zu sprechen und dann
auch noch in einer Fremd-
sprache. 

»Das ist ein Ergebnis des fä-

cherübergreifenden Rhetorik-
Unterrichts«, erklärte sie. »Da-
bei werden verschiedene
Lerntechniken vermittelt, und
viel Üben kommt natürlich
auch hinzu«, so Lutz-Marek.

Auch der bilinguale Unter-
richt am achtjährigen Gymna-
sium, die unterschiedlichen
Schulprofile Sprachen, Natur-
wissenschaft und Technik so-
wie Kunst und Mediendesign
kamen zur Sprache.

Die stellvertretende Eltern-
beiratsvorsitzende, Inke Eiser,
stellte die Arbeit des Eltern-
beirats vor. »Eltern sind Part-

ner der Schule«, hatte Johan-
nes Treude zuvor erklärt.
»Wir erwarten von Ihnen Ge-
lassenheit, Vertrauen in unse-
re Arbeit und Kooperation.«

Während die Eltern sich
über Lehrinhalte, Methoden
und Fächerkombinationen in-
formierten, machten sich die
Viertklässler, betreut von der
SMV, schon einmal auf die
Entdeckungsreise durch die
Schule. Sie konnten im Tech-
nikraum ihre Sinne erkunden
und Holzkreisel basteln, sich
in der Turnhalle austoben, am
Holzofen mit frischer Pizza

stärken und im Chemiesaal
über spektakuläre Versuche
staunen. »Das war toll«, mein-
te Marie aus Mönchweiler, de-
ren Vater sich über das neun-
jährige Gymnasium infor-
miert hatte. »Es ist in weitem
Umkreis das einzige Gymna-
sium, das das Abitur in neun
Jahren ermöglicht«, hob Wer-
ner Schneider hervor. Die
Mutter eines Grundschülers
aus Niedereschach möchte
ihren Sohn auch an den Zin-
zendorfschulen anmelden.
»Das Konzept hat mich über-
zeugt«, begründete sie.

Abitur auch in neun Jahren möglich
Zinzendorfschulen | Rund 400 Besucher bei der Viertklässlerparty / Aufführungen und geballte Information

Die Ausstellungswände vermitteln anhand der erlebnispädagogischen Tage einen Eindruck
dessen, was die Schüler an den Zinzendorfschulen lernen (links). Unterstufenchor und -orchester
sorgen für eine lockere Atmosphäre beim Besuchstag (rechts).  Fotos: Zinzendorfschulen
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